
Ediſons und Wilſons als Vornamen zu Taufenden gkbt
Die Mädchen heißen nach Städten nach Blumen und nach
wer weiß was ſonſt Peinlich dürfte z B der Vorname
Armiſtice d h Waffenſtillſtand ſein der vielen ame

rikaniſchen Mädchen die am 11 November 1918 geboren
wurden verliehen wurde Ein ſolches Fränlein Waffen
ſtillſtand trägt ſozuſagen ihren Geburtstag für jedermann
offenſichtlich mit ſich herum und das dürfte ihr manchmal
nicht ganz angenehm ſein wenn ſie zu einem höheren Alter
aufrückt

Bunte Zeitung
Regelmä iger Luftroſdienſt nach Murman Dieſer Tage

wurde die erſte ſinni che Luſtpoſtlinie eröffnet in dem der
finniſche Flieger Kikkola mit Poſt von Bordadala nach Mur
man flog Als Fluggaſt begleitete ihn der Adjukant des
Cheſs der ruſſi chen Murmantruppen Die mitgeführte Poſt
war ausſchließlich Kurierpoſt Die Linie auf der von nun an
regelmäh iger Verkehr ſtattſinden ſoll iſt übrigens die einzige
Verbindung die den Murmantruppen noch zur Verfügung
kteht nach dem die Häfen zugefroren ſind i

Wer vieles bringt wird jedem etwas bringen Kürzlich
ſtand ſo er ählt ein ſchwedi ches B att auf der Verſteigerungs
kammer in Gotenburg eine Partie Tabalkserſatz zum Ver
kauf Es waren etwa 1 Dezimeter hohe Schachteln die
Prima Er atz für Pfeifentabak ankündigten Die Ware

wurde für den wirklich billigen Preis von 50 Oere für je
zweihundert Pakete ver auft Bei näherer Unterſuchung fand
man daß unter dem Tabakselikett ein zweites klebte Da
noch enthielten die Pakete Mondtee den beſtſchmeckenden Tee
Erſaß den er auf den Marlte gibt Als Preis ſtand zwei

Kronen auf dem Paket gSchwediſche Oſſi i re für Frankreich Die franzö iſche Re
gierung hat die ſchwediſche Regierung eingeladen eine Anzahl
von Ofſi ieren nach Frankreich zu ſchicken die an franzöſiſchen
Militärſchulen und in Heere Dienſt tun ſollen Schweden wird
dieſer Einladung Folge leiſten und fünfzehn Offiziere nach
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Was gehen uns di Slerne an Brotloſe Künſte
So kann man nicht ſelten über die Achſel weg urteilen hören
Die Sterne haben uns nicht nötig Wir aber ſie Wir
Menſchen von heule und morgen werden zu einem innigeren
Leben unml tellar in und mit der Natur hindurchfinden
als es die meiſten jetzt haben Wir werden wieder den Ein
kiang fühlen der in der Geſamtheit alles Geſchehens iſt und
uns zu leiblichen Brüdern alles Geſchafſenen macht
Oder wir können nicht geſunden Jhr ſeid nicht ewig und
unwandelbar ihr reinen Sterne Vielleicht iſt es ſogar kein
Nachteil für uns daß wir von euch nicht mehr empfangen und
kennen als den armen Strahl Lichtes der die unausdenkbaren
Räume zwiſchen euch und uns überbrückt Denn vielleicht ſeid
ihr nicht die Jnſeln der Seligen als die euch Einfältige und
Weiſe ſo oft träumten Aber tauſend Jahre ſind vor euch wie
der Tag der geſtern geweſen iſt Und eure ſtumme Sprache iſt
gewaltig über uns Jhr ſeid Milliarden eure Größe und
Pracht iſt über alles Begreiſen die Schnelle eures Fluges
eilt dem Gedanken vorauf eure Wege im Nichts ſind raumlos
weit die Geſetze eures Vewegens von zeillos langer Dauer
Ihr ſteigt empor und gleitet hinab Tag um Tag und Jahr
auf Jahr Hinmelswagen u altes Sternlild der Germanen
deine vertraute Geſtalt grüſte wie heule uns ſo vor Jahr
tauſenden den gro en ſami iſchen Sterndenker Ariſtarch und
vor ihm die Himmelsbeſchauer Aegypens Chaldäas Jndiens
Thinas So ſagt Robert Henſeling zu Anfang ſeiner
ſoeben bei der F andch chen Verlagshandlung in Stuttgart
erſchienenen Kleinen Sie n unde Henſe ing der Verſaſſer
des be an en und rielbegerten Se nbüch eins lommt mit
der Heraus abe dieſer kleinen Sternlunde dem ſeit Jahren
Anmer wiederkehrenden Nuf nach einer kleinen grundlegenden
Einführung in die Himmelskunde nach Es gibt bereits viele
Bücher die cine ſolche Einfuhhrung bieten wollen Aber man
beklagt entweder fordern ſie vom Leſer mehr Kraſt und Zeit
zu zuſammenhängender ſyſtemsliſcher Arbeit als die große

Mehrzahl der Sternfreunde aufwenden krann oder ſte ſind zu
dürf ig und flach Verlag und Verfaſſer haben ſich bemüht
mit dem vorliegenden Bürhlein etwas dem Bedürfnis Ent
ſprechendes zu ſchaſſen

Jm ſoeben erſch enenen neuen Helte des Neuen Merkur
Verlag der Neue Merlur München weiſt ſehr groß Rudolf

Pannwitz die ein ige Möglichkeit europäiſche Poli ik auf Der
europäiſchen Staaten Möglichkeilen die nicht an den unreali
ſierbaren Völkerbund zu verſchwenden ſind werden aus der
Wirklichkeit des Zeitalters heraus weltgeſchichtlich und natur
hiſtoriſch gedacht Der innere Pa iſismus Rudolf Kayſers
will in ſ inen Konſequen en jene grobe Grundlüge überwinden
als ob die Anwendung der Waffe je vermöchte über Recht
und Forderungen von Völkern Ständen und Einzelweſen
zu entſcheiden Jn ſchöpferiſcher Gemeinſchaft umfaſſender
als die erotiſch verſt idten Männerbünde Blühers läßt Hugo
Horwitz im Mann dem Künſtler und Freunde und in der
Frau der Freundin Diotima Eros und Logos gleichgewichtig
ſich vereinen uſw

Ti Kriegsaklen über die Großkämpfe in der Champagne
gröffne Soeben iſt im Auftrage des Groſen Generalſtabes
in der Reihe des erſten auf amtlichem Maerlal auſgebauten
Werkes Der groe Krieg in Ein eldarſtellungen erſchienen
Ti Kämpfe in der Champegne Win er 1714 Herbſt 1915
nach dem amtlichen Material bearbeitet von Arndt von Krich
bach Hauptmann im Generalſtabe des A O K 3 im Herbſt
1915 Beaufkragter des Feldeiſenbahnchefs beim A O K 3
Mit 10 Kartenſti zen und 1 Reliefrarte und 5 Kriegs
gliederungen der be ei ig en Armeen zu den verſchiedenen
Kanpſſtal i n 9 Begen Prei 2,70 m i 100 Teuerun s
zuſchlag Verlag von Gerhard S a ling Verlagsbuchhand
lung Oldenburg i Old Mit Wehmut ſchaut jeder zurück in
die damalige Zii da Deu ſch ands gewaltige Kraftleiſturgen
i wü enden Anſtürwe ie i er Fein esmaſen uchanden ma
ten und die gan e Welt noch in Reſpekt verſetz en Die Winter
ſchlacht und die Herbſt chlacht in der Champagne werden in der
Geſchichte noch genannt werden wenn die gegenwärtige Genera
tion längſt dahingeſunken iſt darum darf dieſer Bericht in
keiner Familienbibliothek fehlen Kind und Kindeslinder zur

Erinnerung und unſeren danga igen Tapferen zur Ehre Be
ſonders ſei di ſe glänzende Darſtellung den ehemaligen Heeres
angehörigen und den Hinterbliebenen der Champagnehelden
empfohlen

Arbeiter tner Tarnkappen ein Buch von Werkleuten
und ihrem Schaffen von Julius Lerche 132 Seiten gut
gebunden mit mehrfarbiger Deckelprägung nach Zeichnung
von Willy Planck

Verlorgen und für unſer körperliches Auge ur ichtbar
arbeitet di Na ur Wir fühlen wohl ihr wunderſames Wirken
und empſinden die Dienſtleiſtungen und Wohltalen die uns
ihre geh imnisvoll ſchafſenden Kräſte erweiſen ohne doch
di ſe Kräſte ſelbſt ſehen zu können Gehor am dienen ſie uns
ohne Zaudern führen ſie jeden Beſehl aus raſtlos emſig ſtellen
ſie ſich uns zur Verfügung dieſe Arbeiter unter Tarnn
kappen

Lerche der hervorragende Techniker lüftet die Tarn
kappen und lä t uns die Arbeiler ſehen Er geht den Dingen

nach und eröffnet uns Gebiete die wir noch nie betraten
Staunend folgen wir inen mit den Augen des Dichters ge
ſehenen Darſtellungen die die Wunder der Technik und die
Tinſtlkarmachung der Naturträf e be ande n Errungenſchaflen
von denen Tauſende und aber Tauſende von Menſchen tag
täglich Nutzen ziehen ohne daz ſie von deren wunderbaren
Leiſtungen eine Ahnung haben geſchweige über dieſe je nach
dacht en Das Buch enthä t ren äu erſt ſam ſende und geiſt
reich geſchriebene phanta iedolle Erzählungen von hohem
literariſchem Wert Es iſt in erſter Linie für Erwachſene
beſtimmt was hier ausdrücklich bemerkt ſei trotzdem wird es
von der heranwachſenden Jugend vielleicht mit noch mehr
Intereſſe geleſen werden K Thienemanns Verlag Stutt
gart
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Das heiratsjahr
Ein Luſtſpiel Roman in zwölf Kapiteln

Von Fedor von Zobeltitz
18 7 e ehung Rachöruck verboten
Alſo gut Max ich bin zufrieden, fuhr ſie ſodann fort

Darf ich wenigſtens deine nächſten Umwege kennen lernen
Selbſtrerſtändlich Die See ſen muß ſich zuvörderſt an

Großpapa heranſchlängeln und ihm tropfenweiſe das Gift
einflößen Oder nenne es Honig Den Papa nehme ich
auf mich Die Mama wird überrumpelt Wann haſt du
Marinka zum letztenmal geſehen

Sie war geſtern hier Sie kommt öfters Am liebſten
nähme ſie mich zu ſich nach Langenpfuhl Aber das geht
na ürlich nicht Jch fühle mich ſchon hier nicht mehr ganz
ſicher Es war immerhin eine Kühnheit mich halbwegs
zwiſchen Langenpfuhl und Hohen Kraatz unterzubringen

Bah der Erlenbruch liegt abſeits der Heerſtraße
Und du welßt die Hohen Kraatzer meiden den See ſeit ſich
Onkel Konrad hier ertränkt hat Man hält ſehr auf di
Tradition bei uns

Jſt die er Lehramtskandidat da drinnen eine zuver
läſſige Perfönlichkeit

Mar zuckte mit den Ach eln Jch hoffe es Eliſe Aber
ich muß fort Leg deinen Kopf noch einmal an meine Bruſt
Das iſt die falſche Seite hier ſchlägt das Herz Für
wen ſchlägt es Für Lieſel

Nicht ganz allein Auch für es
Ja auch für es Hüt mir den Jungen Schatz Die

Kathi ſcheint ein Schaf unter den Ammen zu ſein
Aber ſie erfüllt ihre Pflicht Du ſiehſt wie der

Junge gedeiht Jch paſſe ſchon auf kavalleriſtiſche At
tacken wie heute ereignen ſich ja nicht alle Tage Adieu
mein Lieb

Ach wie das klingt Du mutß es dreimal ſagen
Lächle wenigſtens noch einmal ich möchte die Erinnerung
an das Grüschen mit nach Hauſe nehmen Und nun den
Kirſchenmund O wie graule ich mich vor Hohen Kraagtz
Hier die Sprache der Liebe und drüben die der Bagiris

Herr Free e war wirklich eingeſchlafen Er fuhr aus
wilden Träumen jäh in die Höhe als Max ihn weckte Aber
ſeine ſchmerzenden Glieder erleichterten ihm die Rückkehr zur
Wirklich eit

Es iſt Zeit edler Don, ſagte Max Seien Sie ſo
gut und helfen Sie mir die Roſſe ſchirren Aber ſeien Sie
vorſichtig dabei das rechte Stangenpferd beißt

Freeſe warf ſich in die Bruſt WWer auf dem Guadal
quivir Karriere geritten und Hinderniſſe genommen hat Herr
Baron, erwiderte er heiter der fürchtet kein beißendes
Stangenpferd

Zehn Minuten ſpäter ging es durch den Wald zurück
Auf der Höhe ſchaute ſich Max nochmals um und winkte

Sehen Sie das weiße Tuch da unten am Fenſter Herr
Freeſe fragte er Und wiſſen Sie was das iſt

Ein Schnupftuch vermute ich Herr Baron
Mag es in der Alltäglichkeit auch ſein Aber für mich

iſt es die Fahne des Friedens die mich zum Abſchied grüßt
Und nun geht es wieder hinein auf kriegeriſches Gebiet Es
iſt zum Teufel holen

Freeſe antwortete abſichtlich nicht Der leichte Wagen
ratterte über den Weg Durch die Stämme glühte das
Sonnenlicht und um anzte mit goldenen Flocken Farrn
Wachholderkraut und Bärlapp Waldanemonen und Crocus

Nach einer Pauſe hob Max die Peitſche und deutete
auf die flott trabenden Pferde

Die beiden Schimmel ſind mir beſonders ſympathiſch,
meinte er Alte Bleſter aber ſie heißen zufällig Hero und
Leander Das rührt mich

Doch der Leander beißt Herr Baron
Ja er beißt aber nie ſeine Hero ſondern uur dlie
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ie ihm eine Laſt aufbürden wollen Jch kenne einen Leander
für den wäre es ganz gut wenn er auch zuweilen etwas
energiſch um ſich biſſe ſtatt ſich alles Mögliche und nicht
Nötige aufhalſen zu laſſen

Nun merkte Freeſe wohl daß ez dem Baron Max mit
teil am ums Herz war Aber er munterte ihn nicht auf
Er ſchwieg wieder Und Max ſchwieg auch Er war ſehr
in Gedanken und nur dann und wann knallte er wie in
aufkochendem Aerger mit der Peitſche Erſt dicht vor Hohen
Kraatz begann er nochmals Alſo es bleibt bei unſerer Ab
machung Herr Freeſe

Jch habe Jhnen Handſchlag und Wort gegeben Herr
Baron, erwiderte dieſer

Vor dem Schloſſe wurde der Wagen mit großem Ge
ſchrei empfangen Alles war verſammelt Bernd und Dieter
brüllten ohrenbetäubend als ſie ihren Lehrer wieder glücklich
bei ſich hatten Sie hatten ihn noch lange im Walde ver
folgte aber ſchließlich ſeine Spur verloren Vor einer Viertel

ſtunde hatte ſich der Guadalquivir herrenlos doch in gemüt
lichſter Laune im Wirtſchaftshofe eingefunden Und da hatte
man es all eitig mit der Angſt bekommen Auguſt und drei
Knechte waren ausgeſchickt worden Freeſe zu ſuchen

Wetter noch eins ſeid endlich ſtill Bengels rief
Tübingen den Jungen zu die ſich an den Händen gefaßt
hatten und Freeſe ſchreiend umtanzten ſo wie ſie es bei
Gerſtäcker geleſen hatten wenn die Schwarze Schlange
der Apachen ſiegreich von einem Kriegszuge heimkehrte
Freeſe jetzt erzählen Sie Sind all Jhre Knochen heil

Kein Schlüſſelbeinbruch Keine Gehirnerſchütterung Nicht
einmal eine Sehnenverzerrung Nicht einmal eine leichte
Verſtauchung

Freeſe verneinte und begann dann loszulügen Wie er
den Guadalquivir hätte Mores lehren wollen und dieſer
empfindlich geworden wäre und ihn aögeworfen hätte und
wie zufällig ganz zufällig der junge Herr Biron des Weges
dahergeſahren wäre und ihn aufgele en hätte und was der
Schnurren noch mehr waren Daß man ihn bemitleidete
tat ihm nicht wohl er hätte viel lieber mit dem Harras
ſprunge renommiert aber das ging nicht Er mußte lügen
und auch das Bedauern in Empfang nehmen Die Baronin
wollte ihn ſogar in das Bett ſtecken und ihm Tee kochen
la ſen Tübingen riet kalte Umſchläge an Teupen war für
Bleiſalbe Haarhaus für eine Einreibung mit einer Arnika
liöung Alles das wurde dem Kandidaten endgültig genier
lich Er ſtreckte ſich mächtig empor und ſagte er fühle ſich
wie ein Fiſch im Waſſer Aber er wäre beinahe wieder zu
ſammengeklappt denn in Wahrheit ſchmerzte ihn jedes Glied

Als er auf ſein Zimmer gehen wollte huſchte Nelly
Milton hinter ihm her und hielt ihn auf

O Miſter Freeſe, ſagte ſie dies o brachte ſie immer
beſonders niedlich hervor mit zierlich geſpitztem Mäulchen
ich wollte Sie bloß ſagen daß ich mich ſo ſehr gefreut haben

daß Sle wieder geſund hier ſein O ich habe ſo ſrecklicke
Angſt gehadt

Freeſe ſchaute auf den hellen blonden Scheitel hinad
und griff nach der warmen kleinen Patſchhand

Vlelen Dank liebe Miß Nelly, antwortete er und
es war als töne ein ganz leiſes Zittern durch ſeine Stimme
Denken Sie wie merkwürdig als das Pferd mit mir

durch den Wald raſte und ich jeden Augenblick gewärtig ſein
muß e mir im Sturze den Hals zu brechen oder den Kopf
an einem Baumſtamm zu zerſchmettern y da habe ich an
nichts anderes denken können als an Sie

Nelly neigte das blonde Haupt mit dem zauſigen Haar
ber der Stirn tiefer

O an mir ſagte ſie leiſeJa an Sie Seltſam nicht wahr Jch dachte wie
ſchade nun iſt es mit dem Sprachunterricht auch nichts
Und ich hatte mich ſo darauf gefreut

Wir fangen morgen mit dem Sprackunterricht an Jch
freue mir auch ſo ſehr



Gut Morgen vwachmiktag
Und Miſter Freeſe verſprecken Sie mir daß Sie

ſich nie wieder auf das grauſe Ouadalquivieh oben herauf
ſetzen wollen

Wir wollen ſehen Miß Nelly Vorläufig nicht Vor
läufig erhalt ich mich Jhnen Erſt müſſen Sie Deutſch
gelernt haben dann verſuch ich s vielleicht doch noch
einmal

Benedikte und Trude ſprangen vorüberz der Kandidat
brach deshalb ab grüßte und ging auf ſein Zimmer

Dikte, wiſperte Trnde ihrer Freundin zu die Nelly
bändelt an

Ach wo
Verlaß dich drauf Sie macht immer ganz verliebte

Augen wenn ſie Herrn Freeſe ſieht und ſeit drei Tagen
trägt ſie ein golbenes Herz als Broſche

Trude was du alles ſiehſt Vor dir muß man ſich
wirklich in acht nehmen

Natürlich ſeh ich mehr als andere Weil ich die Augen
anfmache

Na bei mir wirſt du nitchs ſehen
Oho wollen s mal abwarten

Benedikte ſchaute dem Apothekerstöchterchen groß und
erſchreckt in die Augen Dann wurde ſie ſo rot daß ſie ſich
abwenden mußte

An dieſem Abend ging man allſeitig früher zu Bett als
gewöhnlich Doktor Haarhaus hatte nach dem Eſſen noch
ein Kapitel aus ſeinem Manuſtkript vorgeleſen und kaum ge
endet als Max ſich erhob um ſich zurückzuziehen Er fühle
fich ein wenig erkältet Jn Wahrheit wollte er nur der
Sturmflut neugieriger Fragen entgehen die ſich aller Vor
ausſicht nach an die Vorlefung anknüpfen würde Graf
Teupen ſchien nur darauf zu warten eine intereſſante Ko
lonialdebatte zu entfeſſeln

Mit beſonderer Spannung hatte wieder Benedikte zu
gehört Haarhaus war übrigens nicht nur ein vortrefflicher
Vorlefer ſondern auch ein brillanter Schilderer Er ver
ſtand es zu packen man lebte mit ihm Und bei aller an
ſcheinenden Objedtivität wußte er doch ſeine Perſon immer
und immer wieder in den Vordergrund zu ſchieben Er
war der Held der kühne Abenteurer der allen Gefahren
trotzte ſeine Expedition verſchwand neben ihm über allen
ſtand er er ganz allein

Leider war er in ſeinem Werke noch nicht ſo weit vor
geſchritten um ſeine gemeinſamen Erlebniſſe mit Max an
ben Hängen des Kilimandſcharo ſchildern zu können aber
er hatte verſprechen müſſen auch dieſe Kapitel vorzuleſen
Und er verſprach es in der Tat ohne eine Miene zu ver
a ehen Vor dem Schlafengehen ſuchte er indeſſen Max noch
einmal auf

Marx, ſagte er wenn ich noch länger in dieſem Hauſe
weilo werde ich zum Verbrecher an mir ſelbſt Jch vergelte
die Gaſtfreundſchaft der Deinen durch ſchnödeſten Undank
Von meinen Lügen ſpreche ich ſchon gar nicht mehr Aber
nun wll ich ſie auch noch niederſchreiben und einer ganzen
Corona von Gläubigen vorleſen Und wenn du nun nicht bald
reine Tafel machſt werden die Deinen alle dieſe Lügen auch
noch gedruckt ſehen wollen Jch frage dich allen Ernſtes
wie ſoll das enden

Darüber wollte ich auch noch ein Wörtchen mit dir
ſprechen, entgegnete Max Setz dich da drüben in den
ledernen Großvaterſtuhl Er hat drei Generationen über
lebt und iſt wie geſchaffen zum Nachdenken Und hier ſind
Zigarren Du kannſt ſie ruhig rauchen es ſind nicht die
langen Holländer Papas

Das iſt mir lieb, fagte Haarhaus bei der größten
Wertſchätzung deines Papas bringe ich ſeinen Holländern
eine nicht zu ſagende Verachtung entgegen Der Kiliman
dſcharo iſt noch nicht hoch genug ſie dort zu rauchen
Alſo meine Zigarre brennt nun ſprich

Und Mar begann
Beim Schlafengehen der jungen Mädchen herrſchte auch

eine ziemlich lebhafte Stimmung Die Tür zum Zimmer
Nellys ſtand wie gewöhnlich offen man konnte alſo herüber
und hinüber ſprechen Trude Palm ſaß vor dem Spiegel
und wickelte ihre Stirnlöckchen ein Sie nannte dies Natur
während ſie die Brenneiſen als Kunſt verdammte

Nelly rief ſie möchten Sie lieber einen Deutſchen
oder einen Engländer heiraten

Was mir nimmt, antwortete die Miß aus dem Neben
zimmer wo ſie in ihrer rieſigen Badewanne plantſcherte

Jch möchte am liebſten einen Ruſſen haben, fuhr Trude
fort Als ich mit der Mamg im Winter in Montreur war
ſaß an der Table hote neben mir ein Graf auf ky der
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mir ſehr die Cour machte Er war unverheiratet und trug
auf dem linken Daumen einen Brillantring was ich noch
nie geſehen hatte Jch glaube der hätte mich ganz gern
genommen aber ich ließ ihn abfallen weil er immer zwei
Glas Kognak in ſeinen Kaffee goß

Die Ruſſen ſein alle Säuflinge, rief Nelly zurück und
plantſcherte ſtärker ſie ſäufen alle Juchten

Benedikte lachte hell auf
Aber Nelly aus Juchten

Wuttki meinſt du
Doktor Haarhaus trinkt auch zuviel, begann Trudchen

von neuem als es neulich mal Champagner gab habt ihr
da geſehen wie Doktor Haarhaus das Glas immer nur an
den Mund ſetzte und mit einem Zuge geradezu hinunter
ſchüttete

Ach rede doch nicht immer Trude, rief Benedikte
in ihr Bett ſchlüpfend das macht Graf Brada ebenſo Das
iſt Mode

Na weißt du Dikte das muß man ſehr geäht Haben
um es ſo gut zu können

Du haſt an allen etwas auszufetzen
Nein nicht an allen Aber Doktor Hagrhans tut

immer ſo als ob Das iſt ein Blen ber Und ich will dir
was ſagen Dikte er iſt auch ein Mörder

Du biſt wohl verrückt Trude
Er iſt ein Herzeensmörder Das iſt ihm garcz wrrſcht

ob er eine unglücklich macht ober nicht da lacht er noch
drüber Der wird auch nie heiraten Der knickt die Silien
und dann trampelt er darauf rum Wüſtling nennt man
ſolche Leute oder auf franzöſiſch ein Roue

Und da Benedikte nicht antwortete fuhr ſie fort Jch
habe ihn gleich erkannt Jhr kennt die Welt noch nicht
Aber in Montreurx liefen ſolche Menſchen haufenweiſe herum
Ein Armband trägt er auch das iſt das erſte Erkennungs
zeichen Jch wette er trägt auch einen Fußring Dieſe
Leute ſind im Geheimen alle miteinander verbändet und
geben ſich einen Wink wenn ſie wieder ein armes junges
Mädchen unglücklich machen wollen Augen hat er wie ein
Tiger und wenn er lacht ſieht man alle Zähne wie ber
einem Leoparden Jch ſage euch bloß ich kenne die Welt
das iſt ein entſetzlicher Menſch Dem iſt nich s heilig das
weiß ich ſo gewiß Dikte dem iſt nichts heilig Dikte

Ach laß mich in Ruh Jch will ſchlafen
Trudchen drehte zufrieden ihre Locken fertig Der Dikte

hatte ſie es gehörig gegeben
Die Baronin hatte ihr Bücherpaket aus der Leihbiblio

thek mit ſich auf ihr Zimmer genommen Tübingen hatte bet
ihr angeklopft um ſich zu beklagen daß ihm ſein viertes
Handtuch fehle Bei derlei Anläſſen blieb er gewöhnlich
noch ein Viertelſtündchen im Schlafzimmer ſeiner Frau ſitzen
Jetzt ſah er zu wie ſie die Bücher auspackte

Das machſt du zu niedlich Eleonore, ſagte er wie
J Bindfaden aufknüpperſt Jch ſchneide ihn einfach

urch
Dafür biſt du auch ein Verſchwender und ich bin eine

ſparſame Hausfrau Bei mir kommt kein Bindfaden fort
Was hat mir der Moldenhauer da nun wieder alles e
ſchickt Spielhagen der den Adel immer ſo herunterreisßt
und Fritz Mauthner ich glaube das iſt ein Jude und
natürlich etwas Neues von Theo von Kletzel und einen
Roman von Jda BoyEd die bürgerlichen Doppelnomen
kommen mir immer recht komiſch vor und Kaktug von
Otto Julius Bierbaum Der Moldenhauer iſt wirklich nicht
recht klug Gott Eberhard was ſchrieb man früher für
ſchöne Romane die doch auch nachhaltig wiektent Zum Bei
ſpiel die Paalzow und GoodwyCaſtel das hab ich
als Mädchen verſchlungen aber ich weiß gar nicht mehr
von wem es iſt und die Engländerinnen die Wetherell
und die Flygare Carlen das war glaub ich eine Schwedin
oder Dänin heute gibt s ſo etwas gar nicht mehr Wenn
ich heute ſchon die Titel leſe Die können einem von vorn
herein die ganze Stimmung verderben

Das iſt richtig, entgegnete Tübingen Früher waren
die Titel länger und die Geſchichten kürzer Und gewöhnl
lich hatten die Titel etwas Geheimnisvolles was gleich die
Neugier reizte Jetzt ſagen ſie gar nichts oder wenn ſie
etwas ſagen ſollen dann findet man es nicht raus Oder
erſt ganz am Ende des Buches wenn man ſich gar nichte
mehr draus macht

Fortſetzung folgt

werden Stiefel gemacht
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Der neue Pariſer Mantel

Wie ängſtlich Frankreich darauf bedacht iſt auch in Deutſch
land wieder Herr der Mode zu werden geht allein aus der
Tatſache hervor daß eine bekannte Pariſer Firma binnen
der letzten Monate ſchon zum zweiten Mal in Berlin ausſtellt
Mehr als die Kleider intereſſierten die Mäntel über die
der neue Konfektionär alſo berichtet Die Mäntel zeigen
noch immer die weichen Linien man wickelt ſich noch in
ihnen ein und der dicke weiche Stoff kann ſchon einen
kleinen ſcharfen Märzwind vertragen Der Auſputz an den
Mänteln fehlt in den meiſten Fällen gänzlich andererſeits
gab es auch ein Modell das an der rechten Seite der
Taille eine tellergroße blaue Wollſtickerei der Mantel war
modeſarben trug durch deren Mitte eine Quaſte zum Ver
ſchluß gezogen war Der breite Pelerinenkragen iſt anſchei
nend noch ſehr beliebt Das Neueſte ſcheinen Mäntel zu
ſein die den Bluſenrücken als loſes Teil überhängend bringen
Schön iſt die Jdee nebenbei geſagt nicht Die neueſten
Jackenkleider würden natürlich auch nur zum Teil als nen
anzuſprechen ſein denn ſchließlich ſchreitet auch in Paris die
Mode nur allmählich fort Sehr apart war ein Sakko Koſtüm
aus dunkelblauem Gabardine mit blau und gelb geſtreiften
Wollſtoff verarbeitet Die Garnierung war nach ſpaniſchem
Muſter oben ſpitz und unten breit Ein kleiner Stehkragen
aus grauem Pelzwerk ſchloß die kurze flotte Jacke Ein
gelbliches Kleid aus gutem Wollſtoff mit Tütenfalten in
den Seitenteilen war durch eine Art ſchwarzen Schuppenſtoff
garniert der aus imitierten Jetplättſchen beſtand die in der
Wirkung wie Schuppen aus Lackleder erſchienen

Geldeswert und Menſchenwert
Von Käte Lubowski

Nach ſeinen wiſſenſchaftlich feſtgeſtellten Funktionen iſt
Geld 1 ein rechtsgültiges Zahlungsmittel 2 ein Werttrans
portmittel 3 ein allgemeiner Wertmeſſer und ſchließlich ein
Tauſchmittel

Zu all dieſem hat es nicht etwa erſt die jetzige Zeit er
hoben ſondern dies war es von jeher Einſchneidende Aen
derungen hat es lediglich als Wertmeſſer und Wertaufbewah
mittel durchgemacht

Geldeswert lenkt ſo urteilt man gemeinhin Stand und
Gang der wirtſchaftlichen Geſchehniſſe Jm allgemeinen trifft
das wohl zu Für den ſchärſeren Beobachter den Pädagogen
und aufrichtigen Menſchenfreund mindert ſein Wert nur
allzu häufig den vornehmſten den wir immer noch haben
nämlich den Menſchenwert

Wie das möglich wurde und in Hukunft unterbunden
werden muß mag das Rachſtehende errötern

Gedankenlos jammern wir über die erſchreckende Zu
nahme der Geldgier die ſich auch beſonders unter unſerer
Jugend zeigt und doch ſind wir du und ich Sie mein
Herr und Sie gnädige Frau Schuld daran

Bitte ſehr überlegen wir einmal
Da war ſchon früher ein kleiner blonder fixer Junge

der uns nun ſagen wir mal ein verlorenes Paket nachtrug
denn ſo etwas gab es wirklich einmal der uns einen fortge
glittenen Regenſchirm artig aufhob eine Haustür öffnete
den Schlag eines Autos dienſtfrei aufriß kurz einen
kleinen Liebesdienſt vielleicht mit ſtrahlenden Augen tat

Wie benahmen wir uns als Entgelt
Jn den ſeltenſten Fällen raubten wir uns ſo viel Zelt

zu einem längeren freundlichen Dank einem Streicheln etwa
des Blondkopfes Zumeiſt griffen wir einfach in die Taſche
und gaben ihm je nach Laune und Vorhandenſein einen
Fünfer oder das Doppelte

Wer uns auch gefällig war niemals verſäumten wir
ihm auf dieſe Weiſe ſeine Freundlichkeit zurückzuzahlen

Dadurch erniedrigten wir jede freiwillige Hilfabereitſchaft
auf den Tiefſtand der Berechnung Denn die kleinen Herr
ſchaften fanden ſehr ſchnell heraus daß ſich jene Almoſen
in mancherlei Erfreuliches umſetzen ließen Vergaßen wir

noch ein wenig ſpäter einmal den nunmehr erwarteten
und beanfpruchten Obulus kam es nicht ſelten vor daß ein
kecker Wicht ſeiner Empörung recht draſtiſchen Ausdruck ver
lieh Natürlich ſtimmten wir dann ſofort im Kreiſe von guten
Bekannten eine Predigt über die zunehmende innere Ver
rohung unſerer Jugend an führen aber trotzdem unentwegt
fort fie zu vergrößern Statt eines gütigen ſchlichten ver
gelt s Gott hatten wir uns und damit auch die uns Die
nenden an dieſe Art gewöhnt

Hilfen der befreundeten Familien lernten durch uns und
unſere Vergütungen die Einſchätzung der Menſchen nach
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falſcher Methode Die Familie unferes Hauswarts ſeine
kleinen und kleinſten Sprößlinge haben wir durch dieſelbe
Art entlohnt Und nun wehklagen wir heftig daß aller
Jdealismus verloren ſei und die ganze Welt ein einziger
böſer Zaubergarten des verführeriſchen Kingſor geworden

Klagen wir nicht länger ondern verſuchen wir auch
jetzt noch zu ändern Vielleicht werden wir zunächſt viel
Unfreundlichkeiten ja Dienſtverweigerungen erfahren müſſen
Laſſen wir uns aber dadurch nicht abſchrecken Vor allen
Dingen beginnen wir zunächſt bei unſeren Kleinen bei
der heranwachſenden Jugend mit der neuen und wertvollen
Entlohnungsmethode

Der weiteren Entwertung des Geldes zu ſteuern Regt nicht
in unſerer Macht Unſere heiligſte Pflicht aber muß hinfort
ſein und bleiben die Menſchenſeele nicht auch noch weiter
zu entwerten

Indem wir ihr in beſtimmt uthevoller Erziehungsarbeit
einen Stolz auf den von Gottes und Rechtswegen zu be
anſpruchenden Wert einpflanzen erhöhen wir die Valutag
der Anſtändigkeit

Und damit iſt der Bankerott der Seelen überwunden
Was aber könnte uns dann n chaden oder ſchreckenwenn dies höchſte iel erreicht in i dpk

Die Moöe im Vornamen
Jedes politiſche Ereignis vor allen Dingen das Auftauchen

bis dahin unbekannter Perſönlichkeiten hat auf die Namen
gebung der Neugeborenen einen entſchiedenen Einfluß

Dieſe Mode iſt begreiflich weniger begreiflich iſt die Tat
ſache daß in einem Lande oft ſogar bloß in einer Stadt
irgendein Name in Mode kommt der eigentlich längſt nicht
mehr aktuell iſt So heißen beiſpielsweiſe viele Knaben
die in letzter Zeit geboren wurden Karl Heinz oder Karl
heinz offenbar nach dem Helden des Rührſtückes Alt
heidelberg viele heißen Peter offenbar durchwegs Söhne
von Verehrern oder noch eher Verehrerinnen Peter Llten
bergs Jn Deutſchland hießen elne Zeitlang die meiſten
Knaben Wilhelm und Friedrich nach der Revolution wählt
man dort einfachere Namen wie Klaus oder Jürgen

Auch die Vornamen haben ja ihre Moden und man kann
aus ihnen ein gut Stück Kulturgeſchichte ableſen Jm 18
Jahrhundert waren die Gottliebs Gottlobs Gottholds Gott
frieds uſw zumeiſt als Sprößlinge eines Paſtoren oder
Lehrerhauſes zu erkennen und die vielen die Johann Jakob
hießen verdankten dieſe Vornamen der Begeiſterung ihrer
Väter für den großen JeanJaques für Rouſſeau Die
Pietiſten und Sektierer haben ſich zu allen Zeiten durch aus
geſprochen bibliſche Namen ausgezeichnet Die letzte große
Mode im Vornamen iſt wohl im Zuſammenhang mit der
Schwärmerei für Richard Wagner und ſeine Werke aufge
kommen Um 1890 wurden ungewöhnlich viel Richards ge
tauft wie um 1900 ſehr viele Arnolds weil damals Böcklin
beſonders gefeiert wurde Aber noch viel zahlreicher waren
die Patenkinder die die Götter und Göttinnen die Helden
und Frauen der Wagnerſchen Dramen erhielten Siegfried
wird damals zum ſo häufigen Vornamen daß er bereits
in Sudermanns Ehre als komiſch empfunden wird und
die Mädchen heißen nun Gudrun Brunhild Krimhild uſw
Auf die weiblichen Vornamen haben auch Jbſens Dramen
ſehr ſtark eingewirkt Jn den her Jahren da der Magus
aus dem Norden mit ſeinen Geſellſchaftsdramen auf unſeren
Bühnen heimiſch wird beginnen die vielen Heddas Hilden
und Noras zu erſcheinen die heute die Jbſen Mode in
der Generation der Mütter verkörpern Die Mädchen vom
Anfang des 29 Jahrhunderts haben dann ſehr häufig Dop
pelnamen erhalten man findet immer wieder Anne Marie
Marle Anne Roſe Marie uſw Gegenwärtig herrſcht wieder
größere Einfachheit in den Namen doch hat ſich die Mode
auf die ſeltſamſten Abkürzungen und Verdrehungen gelegt
die beſonders bei jungen Damen untereinander üblich ſind

Der beſte Geſichtspunkt für die Wahl des Vornamens
wird immer der des Wohllantes ſein Nur wenn Vor und
Nachname harmoniſch zuſammenklingen wirken ſie zugleich
ungauffällig und ſympathiſch Ein ſeltſamer und
Vorname kann elne ſehr böſe Mitgiſt ſein die man dem
Kinde auf den Lebensweg gibt und ſo mancher iſt ſchon
durch ſeinen Vornamen dem Schickſal der Lächerlichkeit ver
fallen Das Tollſte in der Wahl werkwürdiger Vornamen
keiſten die Amerikaner während bei uns die Standesbeamten
bisher die Aufnahme allzu phantaſtiſcher Namen in die
Regiſter abgeiehnt haben Jn den Vereinigten Staaten heißen
die Knaben nach allen möglichen berühmten und underühmten
Männern aber nicht mit deren Vornamen ſo daß es etwa
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